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r Die weiblichen Aerzte Englands erfüllen nicht
nur ihre praktif Pflichten aufs Trefflichſtedern haben auch bereits bedeutende wiſſenſ aft iche
Leiſtungen zu verzeichnen Jhr Studiengang iſt
derſelbe wie der der Männer Sie müſſen zu
nächſt durch ein h in allgemeinen Fächern
Engliſch Latein Mathematik Griechiſch oder einer
modernen Sprache ihre Befähigung zum Beſuch
der Univerſität nachweiſen ſtudieren dann 56
Jahre Medizin und müſſen dann noch eine Probe
zeit im Krankenhaus ablegen
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Zwei Königinnen gegen das Korſett KöniginAlexandra von En land die einen ungeheuren
Einfluß auf die Geſtaltung der weiblichen Mode
beſitzt hat dieſen zu einem der wohltätigſten Werke
benutzt Sie hat nämlich beſchloſſen und was
bei einer Frau viel bedeutet dieſen Entſchluß auch
durchgeführt von nun an weder ein Korſett noch
enge Schuhe zu benutzen ſie hat auch ihre Garde
robe ſofort daraufhin einrichten laſſen daß ſie
obne Korſett getragen wird Denn ſie ſagt daß die
Frau geſchaffen ſei geſunde Kinder zu vbaben und
ſie geſund zu erziehen Dazu iſt vor allen Dingen
nötig daß ſie ſelbſt geſund iſt Gaet dieſer
regel hat ſie in der Londoner Geſellſchaft große
Trauer hervorgerufen Denn die Gattinnen der
engliſchen Lords die meiſt amerikaniſche Milliar
Zärstöchter ſind haben vis jetzt einen ungeheuren
Surxrus entfaltet Durch die Einfachheit mit der ſich
die engliſche Königin bekleidet ſind auch ſie ge
zwungen wenn ſie bei r erſcheinen Schlichtheit
zur Schau zu tragen lle auffälligen Farben ſinddarum jetzt verpönt und an ihre Stelle tritt helio
trop und bellgrau in einheitlichem Muſter Auch
armen Sylva die rumäniſche Königin und
Dichterin hat jüngſt in einem Zeitungsartitel gegen
das hohe Korſett das durch die Directoiremode
eingeführt wird Stellung genommen Wenn das
nicht hilft

Luſtige Ecke
In ver Hygieneſtunde Lehrerin die den Kin

dern die Grundlagen der Geſundheitspflege klar
gemacht hat Alſo warum muß man die Zimmer
immer hübſch rein und ſauber halten Kleinesi dchen Weil jeden Augenblick Beſuch kommen

Des Kutſchers Rache Die Autodroſchke hateine Panne und der Chauffeur müht a
Zeibeskräften den Motor wieder in Gang zu
bringen Ein Kollege von der Pferdebranche
ſteht breitlächelnd daneben und guckt gemütlich zu
Na hilf mir doch etwas ruft der Chauffeur

und der andere ſtreckt ihm mit ruhiger Jronie die
Peitſche hin Da nimm treib ihn damit an

eunruhigend Mama, fragt klein Elſiewarum haſt Du eigentlich Ver geheiratet So
u fängſt auch ſchon an Dich darüber zu wun

dern

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 49

Dekan

Richtige Löſungen ging ein 181 Die Geſamt
zahl der Einſendungen betrug 213 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Walther Linke Hermann
Schmidt Lotte Krüger Gertrud Wehner Fr Eicke
Bernhard Hellig M Roſt Wilhelm Sommerlad
Karl Richter Frau Mathilde Schäfer Hermine
Krauſe Jlſe Merker F Schulz H Wilde Fritz
Andre Otto Trümpler Frau Rambach Geſchwiſter
Schulze Fr Kopf Grahl Heinz Pannicke Sieg
fried Klautſch Editha von Preiniter Kurt Ante
Martba Rauſchenbach Karl Hoffmann D Würz
burg F Berger Emilie Saalfeld Otto Hoffmann
Frau Marie Lindner R Mahlo Bertha Peterv Geinsti Erich Note A Menold Otto Grune
verg Ernſt Mentze Gerhard Bartz WaerlichM Müller Rudloff germ raßhoff Lotto Wolff
Johanna Görnert R Schmidt Karl Barthel
Wilh Schlichtberle Augu annicke Franz Gon
ſchorek Fritz Müller Frieda Tourſel Strebel Fritz
Dietz Otto Unruh Gertrud Werner Rich Peißker
Frau Bertha Hennig Elſe Kölling Arthur Jaeckel
Marx Leinung M O Müller Willy Wilke C Leif
beit Charlotte Schönheit Georg Eichler Han
Bock Käthe Breitter Frau vom Hagen Frau Luiſe
Kaiſer Werner er Frau Hagemann Najork W Hoffmann Wolfgang Müleer Foaut othe

ff Otto Schmidt Karl Schneider Hanna
Wolff Hans Schult Jife Beckelmann Fritz

Kauße Rud Werner O Kaeſtner Theo Schmer
bach Heinz Knüppel r Kegler Fr Goltze AlbertIg Frau J Arndt Paul Hartig Wolfram
Rüdrich Frau Wipplinger Herbert Wucke Paul
Wucke Mieze Schnabel Otto Thinat E MeißelFrau Emilie Franke Martin Worbs Elfe Worbs
Erich Schmidt Richard Meyer Frau Knüppel
Ute Knübppel R orgenſte edwig Skow

ronski Friedrich Menzel e lf Otto Schaaf
E Poſſe Otto lbin s tzſch Otto Ko
Frau Dora Börnicke R Märker Robert SchülerMarg Sinwpnrg E Giffey Dr Brühl E WolfErnſt Kruſe W George L Heyne K Schauer
K Lingner Oskar Langenberg W Oppermann

H Ulrich W Steinborn Paul Bruckauf AuguſtWeyher Marga Brix O Zoeller H Suhle Guſtav

I
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von auswärts Richard Rühlmann Zörbig
Frau Major Fieh Naumburg L Wagner Gün
theritz Moritz Weilepp Hörden Hans Weilepp
Hörden Frau E Kloſe Delitzſch Anna Eſchke
Radewell Paula Adam Nietleben Willi Thieme
Nietleben Th Klauke Könnern Oskar Diettrich
Wernigerode Frau F Kolb Nordhauſen Kurt
Staude Merſeburg Charlotte Kunth v Eli
ſabeth Kießler Hohenleina H Lehmicke Merſe
burg Lüttge Merſeburg O Pille Nauendorf
Frau Frieſecke Nauendorf Haaſe Brehna Willi
Küſter Nietleben Wilhelmine Quenzel Großörner
Otto Rabe Bitterfeld Georg Pabſt Neiße Eva
Magdalene Thiemann Fienſtedt Fr Groſſe
Kloſtermansfeld Fr E Wartenberg Nauendorf
Jlſe Köderitz Mühlhauſen Lina Oertel Breslau
Frau Tony Hecht Sangerhauſen M Zenker
Merſeburg Fr H Wartenberg Trebnitz Auguſt
Schröder Gollma G Lilie Ammendorf Paul
Wilke Wilmersdorf Karl Schumann Nietleben
Otto Koch Dieskau Albert Fuhrmann Canena
Karl Beilecke Deſſau Margarete Leipzig Teut
ſchenthal Ernſt Krauſe Canena J Herrmann
Wittenberg A Schmidt Weißenfels C RichterWiesbaden Frau E Schmidt Bitierfeld Paul
Vogel Radegaſt Gertrud Zahl Oppeln Adams
Dölau

Die Prämien
1 König s Großes Wörterbuch der

Deutſchen Spracke eleg geb
entfiel auf Strebel Halle

2 Oberon von Wieland eleg gebund
entfiel auf Frau Mathilde Schäfer Halle

3 Schwab s Deutſche Volksbücher 4 Bde
entfiel auf Wilhelmine Quenzel Großörner

An unſere Rätſellöſer
Wie ſchon in der vorigen Nummer

der Halleſchen Familienblätter mit
geteilt kommen anläßlich des Weih
nachtsfeſtes bis Neujahr 1914 jedesmal
mehrere Prämien unter die Rätſellöſer
zur Verteilung

Rätſel
Den Reiter ſchützt den Reiter ziert
Wodurch das Roß den Wert verliert

Prämien

Muſieg

3 Der Oſtindienfahrer
von W O von Horn

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe

Dreizüger

4 b e d o t h
7

c

t

Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

W

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 48
Vierzüger von Dr O Blumenthal in Berlin

W Kbl 8d3 Tc8 es Bd2
Schw Kdb

Grunicke Jlſe Knüppel Frau Dr Lübben 1 Sd43 Kd5 2 Se4 Kd4 3 Scg Kd3 4 Tdäg matt

1 Aus dem Füllhorn der edlen deutſchen

2 Zſchokkes Werke 2 Bde eleg geb
Erzählung

4 Jm Palafte des Dogen v Max Wirth
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Vom Büchertiſch
Jlluſtrierte Klaſſiker des Deutſchen Theaters nach

Jnſzenierungen von Max Reinhardt Prachtvolle Ge
ſchenkbändchen hübſch gebunden 2 M Fauſt 1 Teil
mit Bildern nach Aufführungen des Deutſchen Theaters
Wilhelm Borngräber Verlag Neues Leben Berlin

Dem Sänger der Lieder des Mirza Schaffy dem
volkstümlichen Dichter Friedrich v Bodenſtedt
beabſichtigten Freunde ein Denkmal in ſeiner Heimak
ſtadt Peine zu ſetzen Bodenſtedts Schöpfungen ſind
tief ins deutſche Volk eingedrungen Wer kennt von
Bodenſtedt nicht Die Lieder des Mirza Schaffy jene
Sammlung orientaliſcher Liebesgedichte von heiliger
Liebe getragen Wer kennt nicht die gemütvollen Liederwie Wenn der Frühling auf die Serge ſteigt und
andere Wie weit die Verbreitung der Lieder
Mirza Schaffy geht zeigt die ſoeben im P v Decker
ſchen Verlage Berlin SW 19 zur Ausgabe gelangte
163 Auflage die den Titel Volksausgabe führt und
nur 1,50 M koſtet

Die Märchen der Tante Elſe Märchen und luſtige
Kindergeſchichten von E v Steinkeller illuſtriert von
Gottfried Bachem Preis 3 M Verlag von A Anton
Co Leipzig und Berlin Die Widmung dieſes reizen
den Buches geruhte ihre K u K Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin Cäcilie für ihre Söhne anzunehmen
Durch den reizenden launigen humor und gemütvollen
Text und zugleich durch den ungewöhnlich hübſchen Bild
ſchmuck empfiehlt ſich dies Buch ſelbſt Von den Ge
ſchichten weiß man kaum welcher man den Vorzug geben
ſoll ob dem tapferen Kaninchen Häſi ob der Oſtſee
nixe ob Bubis Fahrt ins Märchenland oder Der
kleinen Tanne Weihnachtswunſch uſw Jmmer aufs
neue erfreut man ſich an dem Humor und der Drollig
keit der Verfaſſerin

Aus der Jugendzeit betitelt ſich das neueſte
Bändchen der Lebensfreude das zu den vielen Freun
den der Lebensfreude viele neue erobern wird Mit
einem koſtbaren Moſaik möchte man dies Büchlein ver
gleichen Wie kunſtgeübte Hand dort bunte Steinchen
und Glasſplitter zu farbenfrohem Bilde fügt ſo ſind
hier mit viel Liebe und Verſtändnis Gedankenſplitter in
Sprüchen und Gedichten zu harmoniſchem Ganzen ver
eint und der leuchtende Goldgrund auf dem ſich alle
Einzelbilder ſo lebendig abheben das iſt die Lebens
freude die im Glück der Jugend ihren ſchönſten Ausdruck
findet Verlag von P Tonger Köln a Rh

Jungdeutſchland Bücherſchatz für die deutſche
Jugend Herausgegeben von Hauptmann Hans Weber
ſtedt Mit einem Geleitwort von Generalfeldmarſchall
Graf von Haeſeler Band I bis X illuſtriert in Halb
leinen gebunden jeder Vand 75 Pf Geſchenkkarton
enthaltend die erſten 10 Bände 8 M von
Friedrich Engelmann in Leipzig Band I Unſer Kaiſer

Band II Der eiſerne
Band III Der tolle

Band IV Vater
Band V Die

Von Pfarrer Fritz Blachny
Yorck Von einem Mitkämpfer
Platen Von einem Mitkämpfer
ländiſche Balladen für Jungdeutſchland
Völkerſchlacht bei Leipzig Von Hauptmann Hans
Weberſtedt Band VI Erlebniſſe eines deutſchen
Fremdenlegionärs Von Heinrich Sievers Band VII
Der deutſche Junge als Samariter Von Dr med
Paul Rettig Band VIII Bülow von Dennewitz Von
einem Mitkämpfer Band IX Kriegserlebniſſe eines
Veteranen von 1870/71 Von von Lattorff Band R
Marſchall Vorwärts Von Hauptmann Hans Weber

ſtedt Der Herausgeber dieſer Bibliothek hat ſeine Auf
gabe glanzend gelöſt und ſomit eine Jugendbibliothek
geſchaffen die allen Anforderungen die man an eine
ſolche zu ſtellen berechtigt iſt gerecht wird Mit glück
licher Hand hat er in den jetzt erſchienenen erſten zehn
Bänden Stoffe gewählt die bei unſerer Jugend vollen
Anklang finden und Begeiſterung erwecken werden Die
Namen der Mitarbeiter geben die beſte Gewähr daß
auch der Jnhalt der Bände eimwandfreie gute unter
haltende und dabei lehrreiche Koſt für unſere heran
wachſende Jugend iſt Das Erſcheinen dieſer Bibliothek
iſt dankbar zu begrüßenn i Bilder von P WKommt alle herbei
Reime von M Schmerler Nürnberg Theo Stroefe
Kunſwerlag 3 M Ein Kinderbilderbuch ſoll kindlichſein in Bild und Wort nivt altklug und gehoben oder
über den kindlichen Horizont gehend aber auch nicht
kindiſch Dies ſind von den erſten Pädagogen aner
kannte Grundſätze die für das vorliegende Werkchen
maßgebend waren Hier haben wir ein BVilderbuch das
in ſeinen reizvollen farbigen Kompoſitionen ſich inner
halb der eigenen Welt des Kindes bewegt für welche
dasſelbe das nächſte Jntereſſe hat und n ſoll dasiſt eben die Kinderwelt ſelbſt in Kammer und Küche in

Haus und Hof in Spiel und Scherz am Werktag wie
am Weihnachtsabend Das Buch wird unſeren Kleinen
viel Freude machen und auf dem Weihnachtstiſch mit
Jubel begrüßt werden

Jmmer wieder greift man gern nach dem alljähr
lich auf dem Weihnachtsbüchermarkt erſcheinenden Dedker
ſchen Damenkalender der ſeit mehreren Jahren von der
bekannten Schriftſtellerin Frida Schanz redigiert wird

n geſchmackvollem und modenfarbigem Einband mit
oldſchnitt gebunden koſtet das handliche Buch 3 M

B v Deckers Verlag Berlin SW Auch der neite
53 Jahrgang enthält einige hübſche Originalbeiträge
der Herausgeberin u a zwei fein erſonnene Märchen
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en immer gefallen iſt ein Glücksſpiel
wenigen gefallen ein Werk der Tugend
Wenns die beſſeren ſind
Gefallen niemand
Schmerzet und krüänket
Soll ich wählen Ich möchte gern die mitte

MWenigen gefallen und nur den beſten
Joh Goktfr Berder

Begegnungen
Von Emmy von Eſgidy

Genau bei der Biegung der Treppe begegneten
ſie einander wie jeden Tag Nichts als die Tritte
der beiden Menſchen war zu hören weit draußen
blieb der Lärm der Stadt das Abendlicht ſenkte
ſich in breitem Kegel aus hochgelegenen Fenſtern
und ſtreifte das gedeckte geſchnörkelte Holzwerk der
alten Hänſer der ausgetretenen Dielen die ge
dunkelten Wege

Weder Wort noch Gruß tauſchen die beiden
aber als der Blick des Mannes ſie traf erbleichte
das Mädchen und ſuchte wie vernichtet eine Stütze
an der Wand dann haſtete ſie weiter die Stiege
hinauf während von unten ſein Schritt eindringlich
ſtolz froh und ſtürmend heraufklang

Was war geſchehen
Vor ihrer Wohnungstür blieb Maria Wellkamm

ſtehen das klopfende Herz zu beruhigen Von
drinnen lauſchte die Stille zu ihr heraus Blinden
ſtille die Stille die mehr hört als Kehende Augen
ſehen Maria Wellkamm hatte eine blinde Mutter
Als ſie die Tür öffnete trat ihr dieſe Stille ent
gegen als ſei ſie tiefer geworden durch das unauf
hörlich achtſame Lauſchen der blinden Frau

Maria rief eine liebevolle Stimme und das
Mädchen eilte vorwärts leiſe unhörbar Mit
ebenſo leiſen Bewegungen bereitete ſie dann das
Abendeſſen dabei ſchloſſen ſich ihre Augen halb faſt
nahm ſie die Haltung einer Blinden an mit ihrem
ganzen Weſen ſchlüpfte ſie in die Welt der Blinden
und lebte mit ihr

Während des Eſſens erzählte Maria aus dem
Geſchäft die neuen Stoffe waren angekommen
Schleier Schärpen Gaze und Crepe Sie beſchrieb
einen langen weißen Stoff mit vereinzelten roten
Tupfen und die Mutter nannte ihn Schnee
wittchen einen anderen r ſie Nachthimmel
nach der Tiefe des ſchwebenden Blaus das die
Tochter ſchilderte wieder andere bekamen Namen

t

wie Rumpelſtilzchen Wieſe Goldſchaum

Waſſerfall MariaVogelſang Mondlichtörte nur mit halbem Vhr zu Jn ihr wiederholte

ſich beſtändig die Frage Was war geſchehen
Und weiter erzählte ſie wie ſie mit den neuen

Schals hinaufgeſchickt worden war wo eben eine
Dame anprobierte Drei Schneiderinnen knieten
um ſie herum und ihr Mann ſtand von weitem die
Wirkung zu prüfen und kommandierte das Ganze
am Boden war ein Gewoge von grünen Stoffen ein
Schillern und Glänzen darin von Perlen und Metall
das faſt blendete darin ſtand aufrecht ſchmal und
ſtarr wie eine Bildſäule die fremde Dame eine
wunderſchöne blaſſe Fran Zum Weinen ſchön
Die Augen blickten totfremd in die Weite Aber
irgendwo wac ein Feuer darin verſteckt Sie ließ
alles mit ſich mgchen als ſei ſie eine Sache kein
Ton kam über ihre Lippen Der Mann war auf
geregt und heftig er quälte die Schneiderinnen nicht
genug Dinge konnten herbeigeſchafft werden es
ſollte immer noch ſchöner ſein Schön genug war
es Nur daß es ausſah als könne plötzlich alles
herunterfallen und die me würde nackt daſtehen
und faſt ſah es aus als wünſche ſie das mit ſolcher
Verachtung ſchaute ſie auf die Pracht Heftig griff
der Herr auch nach den neuen Schals ſuchte einen
aus und wollte ihn ſeiner Frau ſelbſt umlegen da
aber ſah ſie ihn mit einem ſo verachtenden Blick an
daß er zurücktrat Nun ſollte Maria es tun aber
ſie machte es ungeſchickt aus Angſt und erwartete
einen Tadel Statt deſſen griff ihr die Dame plötz
lich ans Kinn ſah ihr aufmerkſam ins Geſicht und
lächelte lächelte auf eine unbeſchreibliche Weiſe
Maria verſtummte und ſanm vor ſich hin wenn es
ſolch Lächeln in der Welt gab

Jetzt begann die Blinde zu reden IJch ſehe ſie
vor mir ganz deutlich ſehe ich ſie Jung iſt ſie Die
Unglückliche wut ihren Mann verachten weil er
weiß daß ihr Herz einem andern gehört und ſie
doch geheiratet hat nur weil ſie ſchön iſt denn er iſt
reich ſehr reich und ſie iſt ganz arm und ihre
Eltern wollten ihr Kind verſorgen Nun kauft er
ihr die ſchönen Kleider und iſt ſtolz und eitel und
prunkt mit ihr vor den Leuten Sie aber verachtet
ihn weil er nur ihre Schönheit liebt und ihr Herz
nicht kennt Aber einmal wird ſie die Kette zer
reißen Vielleicht heute noch Maria vielleicht jetzt
ſchon in dieſer Stunde hat ſie den goldenen Käfig
verlaſſen Sie hat ihm alles vor die Füße geworfen
Prunk und Schmuck Kleider und Spitzen Pelze und
Flitter und iſt arm wie ſie geweſen zu dem ge
gangen den ſie liebt Vielleicht ſchon heute abend
Maria

Maria nickt vor ſich hin man hatte ihr erzählt
daß die beiden nicht verheiratet ſeien das ſchöne

Gedenktage der Woche
Dez 1799 George Waſhington Begr

der Vereinigten Staaten
1861 Heinr Marſchner Komponiſt
1804 Ernſt Rietſchel Bildhauer
1842 Karl Stieler Dichter
1742 Generalfeldmarſchall Fürſt
Blücher

Dez

Dez

1770 Ludwig van Beethoven
1859 Wilbelm Grimm Sprach
forſcher
1878 Karl Gutzkow Schriftſteller

17 Dez 1813 Huldigungs und Dankſchreiben
des Kriegsrats Schreiber namens
der Bürgerſchaft Halles an den
König Das Vorleſungsverzeich
nis der Halliſchen Univerſität
erſcheint wieder
1889 W v Gieſebrecht Hiſtoriker
1786 Karl Maria v Weber Komp
1803 J G v Herder Dichter

National

18 Dez

1844 Lujo Brentano
ökonom

Dez 1838 Wilhelm Oncken Hiſtoriker
Dez 1806 Sachſen wird Königreich

J n

IIIIIIIIIXIIXIIIXXXXIIIIIIIIIIAEIIIIIIIIIIAIAAIAAIAAIIIDSGäöäSé
Mädchen verachtete ihren Käufer Das aber ſagte
ſie der Mutter nicht Ja wenn es ſolche Frauen
gab dachte ſie

Spät am Abend als die ruhigen Atemzüge vom
Bett der Mutter zu ihr herüberklangen ſchloß auch
Maria die Augen Und wie an jedem Abend ſtand
ſie im ſelben Augenblick wieder auf der Treppe dem
jungen Mann gegenüber Sie ſah ſein Geſicht
fühlte ſeinen Blick über ihr Geſicht wandern doch
nicht ſtumm blieb das Bild das ſie hervorgezaubert
die Lippen öffneten ſich Aber während bisher nur
ſüßtönende Worte aus dieſem Munde gekommen
drangen heute grauſam ſchmerzende Worte auf ſie
ein Er ſagte Schön ſcheinſt du mir wie immer
unbekanntes Mädchen du biſt wie du immer warſt
ſanft ernſthaft und ſüß aber die Schönſte ſcheinſt

u mir nicht mehr ich kenne eine vor ihr ſchweigen
alle Worte ihre Lippe prangt Schnee liegt auf
ihren Wangen ſtolz ſind ihre Brauen gebogen
Nacht glänzt in ihren Augen ſie bitten und ver
heißen ſie locken und wehren ſie lachen und gehen T
in Schwermut unter Geheimnis und Rätſel iſt
ſie Dieſe lockt mich Dich kenne ich Gehe in
Frieden deines Weges unbekanntes Mädchen Es
lockt mich nicht mehr als Wächter deiner Tugend
dich allabendlich zu fragen wie du dich bewährt
Halte mich nicht auf ein lockendes Ziel ruft mich
laß mich eilen fliegen zu ihr die ich liebe

So deutete Maria den Blick der ſie heute auf der
Treppe getroffen Tränen quollen unter ihren ge
ſchloſſenen Lidern ſie litt den Tod in ihrem Herzen
und wurde doch nicht müde ſich dieſe Worte zu
wiederholen unter denen ſie den Traum ihrer Liebe
begrub Seltſam floſſen die Züge der fremden
blaſſfen Frau die ihr heute ein Lächeln geſchenkt

hinein in das Bild deſſen Widerſchein ſie in de
geliebten Mannes Augen geſehen

Seit Wochen begegnete ſie ihm allabendlich an
der Treppe Sie kannten einander nicht wußten
ihre Namen nicht nur ihre Augen ſprachen zu ein
ander Und allnächtlich zu der einzigen Stunde die
ihr blieb die nicht dem fremden Treiben der Welt
gehörte in dem zu leben ſie gezwungen war und
nicht der Mutter zu dieſer einzigen Stunde lebte
Maria ihr eigenes Daſein und erlebte als Wirk
lichkeit was ſie ſelbſt dichtete

Müde ſchlich ſie am andern Morgen durch dic
frühlingduftenden Straßen Jmmiger als ſonſt war
ihr Gebet am Altar der Mutter Gottes in der
Franenkirche und ſüß floß die Gnade der Himmels
königin in ihr gequältes Herz Als ſie wieder auf
die Straße trat lag ein Glanz über ihrem Geſicht
der c Augen der Männer auf ſie zog Sie bemerkte
es nicht

Als ſie am Abend die Treppe hinaufging fiel ihr
ein Paket das ſie trug faſt aus dem Arm Der Un
bekannte grüßte ſie Er hob höflich ſeinen Hut und
ſah ihr dabei mit bittender Freundlichkeit in die
Augen Dann ſtürmte er weiter froh und ſieges
ſicher klangen ſeine Schritte zu ihr herauf

Erſt nachdem die Mutter eingeſchlafen und
Maria die Augen ſchloß fand ſie die Deutung dieſes
Grußes Jch muß mein Glück mit jemand keilen
ich brauche jemand dem ich ſagen kann wie herr
lich das Leben iſt Du biſt gut und freundlich höre
mich an es jubelt in mir ſie die Schönſte Herr
lichſte die gebende Göttin ſie hat mir erlaubt
wiederzukommen Hin zu ihr re ich Aber du
in mir täglich begegneſt ſieh freundlich auf mein
BlüEs blieb bei dem ſtummen Gruße allabendlich in
dem ſtillen Treppenhaus in das Leben nur zu
kommen ſchien wenn dieſer beiden Menſchen Tritte
die Stille durchbrachen Aber der Ausdruck des
Grußes wandelte ſich Es fielen Schatten in die
jubelnde Herrlichkeit Fremd blickt ihr Auge ihre
Hand kennt mich nicht ihr Mund iſt verſtummt

Der Blick der mir verheißend winkte ſucht einen
andern Nacht iſt geworden wo heller Tag ge
weſen ſchonungsloſe grauſame Nacht Und wieder
entfachte ſich die Hoffnung unruhig flackernde Augen
täuſchen ſich in eine Zuverſicht hinein Es war mein
Unglaube mein erbärmlicher Unglaube ſie aber ſteh
rein und makellos da Bis der neue Sturz kamIch weiß jetzt ich habe den Abgrund geſehen
Bitter gedemütigt zuckte ſeine Lippe eines Abend
und Marias unerfahrener Blick las darin Jch bir
der einzige nicht

Die Zähne aufeinanderpreſſend glühend ir
Fieberhitze lag Maria und ließ des Geliebten wirre
dunkle Klagen einer friedloſen Leidenſchaft über ſich
ergehen Einer Unglückſeligen war er verfallen
Verfallen mit welch ſchrecklicher Klarheit ſie den
Abgrund ſah aus dem Dämonen ſteigen die der
Menſchen Leben verſchlingen Erſchreckend kkäng ein
Echo des Erkannten aus ihrem eigenen Blute wieder

Jn dieſer Zeit lernte Maria hinhören auf die Er
ählungen der Kolleginnen lernte Blicke deuten

orte verſtehen aus dem magiſch beleuchtete
Kreiſe der blinden Mutter trat ſie in das harte Lich
einer grellen Wirklichkeit Viel heftiger r ſich
das Leben auf der ſtummen Treppe als früher es
waren da Ereigniſſe die an den Kräften ihrer
Seele riſſen wie Feuersgefahr am Strang einer
Glocke

Er grüßte ſie nicht mehr Scheu wichen ſeineAugen ihrem Blick aus als e er in
fehlte er manchmal Dann dann ſchien das alte

reppenhaus ein Tummelplatz böſer Geiſter die

a i in der ich lebte nwechſelten war dann er von grauſigeſpenſtern An ſolchen heben tete WMorka
eftiger zu ihrer Schutzpatronin die herbe Schön
eit ihres Mundes erblühte in dieſen Gebeten Er
örung war ihr verſagt Dunkler zogen ſich die Er

eigniſſe zuſammen ein er Haſſes
traf ſie Leuchte mir nicht auf meinem dunklenWeg mit der Erinnerung e Friedens
fremdes Mädchen Du gehſt kalten Blutes ſtill und
unangefochten durch die Welt in der Dämonen den
lebendigen Menſchen zerreißen Du biſt von Stein
kein Blut fließt in deinen Adern taub du ſtumm
geboren kreuze nicht meinen Weg Und endlich



im der dem er ſein in z wirrerBerzwei a Sehn rn es r
d v n r zten r rein n ammen mit demd ter Gottes Janmelte ſie an der

Zand nieder
Als ſie wieder zu ſich kam ſaß ſie in einem Lehn

uhl in einem unbekannten Zimmer Am Fenſterand ihr den Rücken kehrend ein Mann ſie er

annte ihn Auf einem l u lag eine
chußwaffe Dieſe faßte Maria ins Auge und be

ann ſich lang ſann auf das Geſchehene DieſeZaffe durfte Vier nicht liegen ſie bedeutete Unheil

Rühſam richtete Maria ſich auf und griff nach ihr
n dem Augenblick kehrte der Mann ſich um

et laſſen ſagte er d Sie ſind mir
enuchſtäblich in den Arm a auf dem einzig

ichtigen Wege den ich gefunden laſſen Sie mir
as Ding da das mir den Weg wieder finden
elfen ſoll

Ohne weiteres ließ ſie die Waffe ren Jch
weiß alles 2 ſie und Aus die Augen zu ihm

uf Worte des Hohns die bitter auf ſeinen Lippen
agen vergingen dort Worte des Leides und der

AMage brachen Sie ſtand unbewegt aus ihren
roßen offenen Augen begleitete ein Wiſſen Farr
Sorte das ihn hinriß zu immer rückhaltloſerer
eichte Zwiſchen ihnen ſtand der ſchmale Tiſch
zeider Hände waren darauf geſtützt doch ihre

öpfe berührten ſich faſt als ſuchten ſie eine Stütze
neinander Plötzlich brach er ab warf den Kopf
zurück betrachtete lange in vergeſſenem Schauen

as bebende Geſicht das ſie ſeinen Blicken bot dann
rach er aus Es gab eine Zeit da war es mein
Glück Jhnen täglich hier auf dieſer Treppe zu be
gegnen Warum blieb ich nicht bei Jhnen

Ach ich bin ja nicht ſol ſagte ſie traurig und
enkte die Augen

denn ſo
Nicht ſo ſtrahlend ſo kühn und ge

heimnisvoll ſo hinreißend und berauſchend
Er lachte hart auf Ohne dich wäre dieſe ſtrah

lende Schönheit jetzt eine Leiche dies kleine Ding
zrachte uns beiden den Tod Woher nimmſt du das
Recht das Gericht aufzuhalten

Weil du mir alles geſagt

l dere n tUnd ſie wiederholte ihm in Worten was ſie in
ſeinen Augen geſehen Tag nach Tag Sie ſprach von
ſeiner Leidenſchaft wie ihre blinde Mutter manch
mal von Dingen ſprach die ſie nie geſehen
Lechzend wie ein Vergifteter den reinen Trank
der ihm Heluns Ierſyricht ſog er ihre Stimme ein
Jetzt war ihm als fiele das Vergangene von ihm
wie ein dpuſe Traum der nur geweſen um ihn
die duftende Blüte finden zu laſſen

Sie hatten die ſchrecklichen Zeiten ſchon verlaſſen
ſie waren bei den früheren friedvoll verheißenden
Tagen der Tiſch ſtand nicht mehr zwiſchen ihnen
da erinnerte ſich Maria in dieſer erſten Liebesſtunde
ihrer Mutter

Als ſie hinaufkamen fragte angſtvoll die Blinde
I ernder Erregung Wen bringſt du da mein

Kind

Ach Mutter er iſt ſo unglücklich war die
Antwort

Sonnige Dämmerſtunde
Skizze aus dem Familienleben

Von Zos von Renß
Seit vierundzwanzig Stunden treiben die erſten

weißen federartigen Schneegebilde in der Luft und
laſſen niederfallend das von längerem Herbſtregen
aufgeweichte Straßenpflaſter in dauerhaftem winter
iichem Froſt erſtarren Bei beginnender Abend
dämmerung flutet das Verkehrsleben der Millionen
ſtadt als brauſender Strom darüber hinweg denn
der Winter iſt der Lenz der Städte und die Groß
ſtadt feiert gegenwärtig ihre neue immer glän
endere Auferſtehung

Unmn ſo ſtiller und behaglicher iſt es in dem nach
dem Hofraum belegenen Familienzimmer das von
m brauſenden Straßentumult nicht erreicht wird
Stark abgeſchwächt dringt der nervenzerrüttende
Lärm unſeres heutigen komplizierten Kulturlebens
an das ermüdete Ohr wie um die ſüße Heimlich
keit des kleinen Erdenwinkels lebhafter empfinden
zu laſſen Bei anbrechender Dämmerung habe ich
deshalb meinem Fenſterplatz den Rücken zugekehrtund die Näharbeit aus der Hand gelegt Ringe im

Zimmer ſind allerlei feine Reflexe bemüht das
ſcheidende Tageslicht feſtzuhalten und eine kurze
Zeit zu erſetzen bis die zunehmende Dämmerung
endlich doch ihre grauen Schleier über den Raum
breitet Der Augenblick iſt herangekommen wo die
Hand der vielbeſchäftigten Mutter gewohnheitsmäßig
das elektriſche aufflammen läßt um weiter zu
ſchaffen Meine geſunden Fünfe verſtehen das Zer
reißen gottlob Der überfüllte Flickkorb neben

der maſchine ſtellt eine wahre olla potrida von
Kindergarderobe dar Schürzen Bluſen Höschen
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welche Pafe und kleine Pflaſter neben kunſtvoller
Stopfarbeit wieder gebrauchsfähi en ſollen
Jch erhebe die P um zu knipſen Da öffnet
ch plötzlich die Tür des anliegenden Kinderzimmers

und meine zehnjährige Aelteſte ſteckk den Kopf
prüfend lauſchend ein wenig ängſtlich wie

as halbflügge ergehen das das alte Neſt ſucht
Und dahinter ſtrecken zwei jüngere Geſchwiſter
Knabe und Mädchen gleichfalls die blonden Köpfe
lugend herein

Dürfen wir kommen Mama
Ehe ich antworten kann ſind ſie bereits drinnen

Nicht genug auch mein Zwillingspärchen ſtürmt
plötzlich durch die aufgeriſſene Tür herein

Nicht knipſen Mutti wir wollen Schummer
ſtunden halten Schummerſtunde im Familien
zimmer klingt es im Chor Hurra

Ja die Schummerſtunde hier iſt die häusliche
Weiheſtunde die ſchönſte Stunde des ganzen langen

kö 5696 JWeiße Mitternacht
Monderhellt
liegt mein Jimmer

Wie ich es verlaſſe
einen Blick zurück noch
werfe
in dem wyzjßen ſtillen Licht
traumübergoſſen liegt es da

Faſt erſchrocken lehn ich an der Türce
Tiſche Stühle Bücher alles
lebt ſein ſeltſam eigenes Leben
alles flirrt und ſchimmert ſo geheimnisvoll
als ob es
untertauchte in ein Bad verborgener Schönheit
und dahintreibt auf den Wogen weißen Schweigens

Alle Dinge ſind ſo leicht und licht
als ſeien ſie verdeckt
mit vielen zarten Schleiern
der Vergeſſenheit

Jch horche redet eine Stimme
Still iſt alles
Singe ich
Schlöſſe ich die Tür
dann beginnt ich weiß ein Flüſtern
Vielleicht
hebt ein Singen an

Ein Singen unter der Flut des ſilbernen Stromes
Ein Singen unter dem Lauſchen des weißen

Schweigens

Monderhellt
liegt mein Zimmer

Ernſt Schur
Wir entnehmen das Gedicht dem im Verlage der

Concordig Deutſche VerlagsanſtaltBerlin erſchienenen Nachlaßwerk von Ernſt Schur

See
vielbeſchäftigten Tages Das Familienzimmer wirdzur Jnſel der Glückſeligkeit Meine Fünfe meine
Handvoll laſſen ſich keine Minute ihrer koſt

baren Zeit rauben Und ich ſelbſt begrüßte die
ſonnige Dämmerſtunde mit täglich wachſender

Freude Zwiſchen Licht und Schatten ſchütten meine
Kleinen dann ohne jede Scheu ihre Herzen aus
Jn den Lehrſtuhl gedrückt vernimmt das aufmerk
ſame Mutterohr leiſe den Pulsſchlag der jungen
Seelen und das ſcharfſichtige Mutterohr blickt bis
in die tiefſten Falten des Kindesherzens hinein
Denn an den Vater als die höchſte gleichſam ſchick
ſalsähnliche Autorität wenden ſich die Kinder haupt
ſächlich nur in wichtigen Fällen Unwillkürlich wird
dazu erſt ein kleiner Anlauf genommen Der Knabe
ſetzt ſich durch ein ernſteres ſtrafferes Zuſammen
nehmen gewiſſermaßen dabei in Poſition während
das Töchterchen dann wohl inſtinktiv ein wenig zum
Schmeichelkätzchen wird Mit dem ſchwachen
Mutterherzen hingegen verfährt man einfacher
müheloſer Weiß man doch aus Erfahrung daß bei
Mutti jede Saite widerklingt Ob es ein Schul
malheur ein angerichteter Schaden im Hauſe eine
Erkrankung des Kanarienvogels einerlei Mutti
iſt immer Beichtvater Arzt oder Diakoniſſin alles
in einer Perſon Schon hat das fünfjährige Rös
chen ſich ſein Kinderſtühlchen aus der Kinderſtube
herübergeholt um es dicht an meinen Knien auf
zupflanzen Jede Bewegung iſt mir abgeſchnitten
Wer ſich im Himmel fühlt gelüſtet es dem davon zu
fliegen Niemals Denn in dieſem Augen
blicke verſuchte Karlchen die männliche Hälfte
meines Zwillingspärchens an den Falten meines
Kleides wie an einer Himmelsleiter emporzuklettern
ein flügelloſes Englein Auf meinem Schoße
ſchmiegt es ſich zuſammen wie ein frierendes Kätz
chen das endlich das warme Plätzchen gefunden hat
Jch ziehe mein Zwillingspärchen feſt an mich

Wie uns der Storch grra hat haſt du Zucker
vors Fenſter geſtreut weil du gleich zwei Kinderchenhaben wollteſt wie ich zwei Puppen vom Weih
nachtsmann fragt Roswitha die ſo ſüß und roſa
weiß wie ihr NameHicht Mutti ſo haſt du s gemacht

Wenn der Storch wiederkommen will ſtreue
ich Pfeffer vor s Fenſter daß es in die Naſe nein
in den Schnabel beißt meint Karlchen auf meinem
Schoß geärgert Er ſoll wieder fortfliegen wo
ſie keine Kinder haben Fünfe s3 iſt genng
zum Spielen

Mutti ich weiß ein Rätſel ein neues unter
bricht der ſiebenjährige Hans die Unterhaltung der
der Familienſtreber zu werden verſpricht Nein
ich weiß zwei Rätſel

Nun
Du mußt ſie auch erraten Mutti
Wenn ich kann
Höre zu Paß auf ordentlich

Es ſitzt auf einem Stöcklein
Hat ein rot Röcklein
Ein Bäuchlein voll Stein
Was mag das wohl ſein

Die Hagebutte kommt mir ein guter Geiſt zu
Hilfe und läßt mich in den Augen meiner Kleinen
äußerſt klug erſcheinen Der Familienſtreber

ſpitzt die Lippen zu dem zweiten ſchwereren Jn
welchem See ſchwimmen die Krebſe rot Wer
weiß es

Jm Roten Meere platzt der achtjährige Fritz
los und blamiert ſich tüchtig Auch meine Zähne
ſind nicht ſcharf genug um die Nuß zu knacken

Jm Frikaſſee O was ſeid Jhr dumm jubelt
ans Du natürlich nicht kommt er zur Be

innung Du nicht Mutti
Eſſen wir bald wieder Zuckerfleiſch fragt

Roswitha aus ihrem Kinderſtühlchen
Zuckerfleiſch frage ich verwundert
Sie meint Eierkuchen belehrt die ältere

Schweſter
Ach ſo
Wenn wir wieder Kalbsbraten eſſen müſſen

aber auch Aepfel drin ſein wie bei der Gans
Aber Karlchen Die Gans ha die Aepfel doch

erſt anffreſſen müſſen belehrt Roswitha aus dem
Kinderſtühlchen

Kriege ich meine lebendige Uhr zu Weihnachten
Mutti fragt Fritz Jch will eine haben die tick
tack macht

Wenn Du artig biſt werde ich den Weihnachts
mann darum bitten Aber nur dann

Jch möchte Dir etwas ins Ohr ſagen Mutti
bittet Hans und drückt den dunklen Krauskopf ver
ſchämt an meine Seite

Sprich nur ermutige ich
Die Fenſterſcheibe unten im Flur

ſie zerbrochen mit dem Gummiballe
geflogen

Das ſagſt du mir erſt jetzt
Jch ich
Du wirſt dich morgen als Täter nennen Ver

ſtanden
Je liebe Mutti
Die Hälfte bezahlſt du aus deiner Sparbüchſe

Die andere Hälfte gebe ich dazu
Aber Mutti was haſt du denn da Du haſt

dir ja einen langen weißen Zwirnsfaden in dein
Haar geflochten unterſucht Röschen und lugt aus
dem Kinderſtühlchen heraus

Das iſt ja ein weißes Haar wie Großmama

ich habe
Er iſt rein

einen ganzen Kopf voll hat unter ihrer Spitzen
haube belehrt Fritz Alle alten Leute haben
weiße Haare

Jch wollt s wären ganz viele läßt ſich Karl
chen von meinem Schoß vernehmen Mein Simmel
ſein weil is kaput ganz kaput

Aber Mutti biſt du ſchon alt meint Röschen
Nun gehſt du nicht mehr auf den Ball Nun bleibſt

du immer bei uns wie Großmama
Was ſo ein kleines roſiges Kindermäulchen doch
für eine große Wahrheit reden kann Das Wort
trifft mich wie ein Schlag Das Ballfeſt in nächſter
Woche es reizt mich Leider hat mein Mann jetzt
wenig Zeit Seine ärztliche Praxis nimmt ihn
vollſtändig in Anſpruch verbraucht ſeine Kraft und
raubt ihm die Stimmung Wofür hat er aber eine
hübſche kanm dreißigjährige Frau Es gibt
Männer genug welche die Dreißig bei der Frau
beſonders zu ſchätzen wiſſen die den vollen Duft der
Roſe ſuchen deſſen die Knoſpe noch entbehrt
Und nun Roswithas Wort von dem weißen Zwirns
faden Es klingt mir im Ohre wierein memento
mori Unſere Kinder ſind die eindringlichſten
Bußprediger die ſtrengſten Erzieher Der kleine
Kindermund wie häufig wird er zum Lehrmeiſter
Das eitle verſtockte Herz das einſt der Kindes
pflicht trotzte es beugt ſich widerſtandslos der
Elternpflicht Horch ich höre Vater kommen
Es iſt ſein Schritt
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Warum die Eskimos
ihre Kinder nicht ſtrafen

Es war während des Winters 1909 daß der be
kannte Polarreiſende Vilhjalmur Stefanſſon im Ge
biete der Mackenzie Eskimos eine Forſchungsreiſe
den Hortonfluß hinauf unternommen hatte Jhn
begleitete eine Eskimofamilie beſtehend aus dem
Mann Jlavinirk der Frau Mamayak und der etwa
8jährigen Tochter Noaſchak Schon mehrere Tage
hatten ſie nichts außer Robbentran zu eſſen gehabt
die Hunde waren müde und ſchwach vor Hunger und
konnten den Schlitten nicht mehr ziehen So blieb
den beiden Männern der g nichts weiter
übrig als das hochbepackte Gefährt vorwärts zu
bringen indem der eine vorn zog und der andere
hinten ſtieß und Mamayak ging voran um für den
Schlitten eine Bahn zu machen Noaſchak ein dickes
und ſchon ziemlich erwachſenes Mädel thronte ver

gnüglich ho gleichgültig den Anſtrengungen zu in denen ſich die
andern völlig erſchöpften Machte man dann Raſt
nach langem mühevollem Weg dann rutſchte ſie

e und geſchickt von dem Schlitten berunter un
elnſtigte ſich mit ihm nachdem er abgeladen war

indem ſie die glatten Eishügel herunterſauſte
Ging s weiter ſo war ſie mit einem Sprung wieder
auf ihrem gewohnten Platz Eines Tages als die
beiden Männer ſo ermüdet waren daß ſie ſich kaum
noch mit ihrer Bürde fortſchleppen konnten wandte
ſich Stefanſſon an Jlavinirk mit der Frage ob er
nicht auch meine es wäre eine gute Jdee wenn
Noaſchak mal abſtiege und ein bißchen nebenan
marſchierte Sie allein war ja immer trefflich ge
nährt worden und kräftig während die anderen
Sr ſeit langem Hunger litten Dem Eskimo
ſchien das einzuleuchten Er trat an die Tochter
heran erzählte ihr wie müde ſie alle ſeien und
wünſchte zu wiſſen ob ſein liebes Kind nicht ſo gut

oben auf der Ladung und ſah leich

d Reiſende

ſein wollte ein wenig zu gehen ſie würden dann
den Tag ſchneller reiſen und früher ans Ziel
ommen wo es ſehr viel Gutes und Süßes für ſie

gäbe Doch ſie erwiderte das Gehen paſſe ihr ni
und damit war die Unterredung zu Ende Alsman Halt machte begann Roaſchat wieder ihr

luſtiges Spiel mit dem Schlitten und Stefanſſon
meinte ſie ſollte doch lieber auch ruhen während
5 raſteten dann würde ſie vielleicht nachher eher
Luſt zum Gehen haben Die Eltern ſchienen der
elben Anſicht und trugen ihr die Sache vor aber
ie antwortete kurz ſie wolle lieber Schlitten
ahren als gehen So wären beinahe durch den
igenſinn eines Kindes vier Menſchen zugrunde

gegangen denn die Erwachſenen waren am Rande
ihrer Kräfte und ſchleppten ſich nur wie urd e
Wunder bis zur nächſten Anſiedlung Dieſe
merkwürdige Situation hebt Stefanſſon der aus
gezeichnete Kenner der Eskimos der gegenwärtig
wieder im ewigen Eiſe weilt und um deſſen Schick
al man wegen Ausbleibens jeder Nachricht beſorgt
iſt in einem Aufſatz des Strand Magazine hervor
um die ſchier unbegreifliche Nachſicht der Eskimo
Eltern gegen ihre Kinder zu kennzeichnen Vielehaben es als einen ſeltſamen Zug ange
führt daß die Eskimos ihre Kinder nie beſtrafen
und die verſchiedenartigſten Vermutungen ſind über
die Urſache dafür aufgeſtellt worden Man hat ge
agt die Kinder ſeien ſo gutartig was gewiß nicht
timmt denn es gibt unter ihnen die ungezogenſten

angen oder die Eltern ſeien ſo verliebt was eben
r wahr iſt denn ſie ſehen die Fehler ihrer

Sprößlinge ſehr genan Die intereſſante volks
kundliche Erſcheinung war bisher ein Rätſel und
Stefanſſon Seichnet es mit Recht als einen
Haupttriumph ſeiner vierjährigen Expedition
daß es ihm r einen Zufall gelang hinter dieſes
Geheimnis zu kommen und damit ein wichtiges
Element des lange und Seelenkultes der
Eskimos zu enthüllen Zähneknirſchend und wütend

n Ungezogenheitenatte er ſi rin die gefährh
oaſchaks müſſen um nicht mit
kimos die er dringend h Ernahm ſchließlich das Kind daß ebenſo wie dieandern tyranniſierte als eine Art notwendiges
Uebel wie die Moskitos fiel ihm plöhlich im
März 1912 auf daß die Muiter Mamayak ihre
Tochter mit Mutter anredete und ebenſo tatenandere alte Frauen Als er nach der Urſache dieſer

ſonderbaren Titulatur h er die Antwort Einfach deswegen weil ſie unſere Mutter
iſt unt nun ging er den Vorſtellungen nach die
die Grundlage für das Verhältnis der Estimo
Eltern zu ihren Kindern bilden Die Seele der
Toten wartet nach dem Glauben dieſes Polarvolkes
am Grabe darauf bis ſie in den Körper eines neu
geborenen Kindes von deſſen Eltern als Schutz
gei u Atka berufen wird Die erſte Sorge
der Mutter iſt nach der Geburt des Kindes einen
weiſen und mächtigen Mann oder Frau der Ver
wandeihaſt deſſen le noch frei i g27 Schützer
und Helfer ihres e pae ze beſtellen und nun
wohnt in dem kleinen Weſen eine höchſt verehrungs
würdige ſehr gefürchtete Perſönlichkeit die maß
nicht beleidigen und verletzen darf ohne dem Kinde
und ſich ſelbſt zu ſchaden

Nur langſam und allmählich erſtarkt die eigene
Seele des jungen Menſchenkindes und erſt wenn
ſie reif und kräftig iſt daß ſie des Atka nicht mehr
bedarf dann braucht man auf den Schutzgeiſt keine
Rückſicht mehr z nehmen Dieſer Augenblick war
bei Noaſchak gekommen als ſie mit 12 Jahren eine
völlig ausgewachſene junge Dame war Damals
a ſie ſich zum Aerger ihrer Eltern das Tabak
auen angewöhnt und n m man nach längerer
Beratung zu dem Reſultat gekommen war daß ihre
eigene Seele nun völlig entwickelt und ſelbſtändig
ſei erhielt ſie vom Vater eine e
Prügel Die Tyrannenherrſchaft über die Familie
hatte ein Ende
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Kinder ſind das Gold jeder
glücklichen der Kitt mancher
unglücklichen Ehe

Peter Sirius Aus der Welt der Frau 322 Kind das zur Weltommt prebigt ogleich das
Evangelium der Liebe

Karl Gnutzkow

Ohne Strümpfe das Loſungswort5 der Mode
Aus Paris wird geſchrieben Der hauchdünne

Seidenſtrumpf das Entzücken der Damen und
auch der Herren hat das Vorrecht ſeiner Herrſchaft
verloren Die Dame der eleganten Mode zeigt ſich
in dieſem Winter der Jahreszeit durchaus an

n ohne Strümpfe der Schuh gibt die
ombingation von Strumpf und Schuh inſofern

als man den Schuh allein über den nackten

chnürt und über dem Knie zu einer Schleife zu
ammenbindet Der Anblick des ſo geſchmückten
eines muß den Damen der Mode wohl ſehr zu

agen denn kaum brachte ein Modehaus den Vor
chlag als er auch ſchon von allen Damen die ton

angebend ſind mit Begeiſterung aufgenommen
wurde Man kann nicht in Abrede ſtellen vaß die
Mode bei den Damen die ſie mit der entſprechen
den Grazie zu tragen wiſſen etwas für ſich hat
Daß ſie aber vom hvgieniſchen Standpunkte durch
aus zu verwerfen iſt wird wohl niemand beſtrei
ten Natürlich findet ſie ebenſo viele Feinde wie
Freunde und eine Dame der Hochariſtokratie in
Paris lud kürzlich alle ihre Freundinnen ein um
ihnen das Wort abzunehmen dieſe Mode nicht
etwa mitzumachen Es ſoll dabei zu allerlei er
regten Meinungsverſchiedenheiten gekommen ſein
Vorläufig beginnt dieſe Mode ſich Bahn zu brechen
und wer als gewiſſenbafter Chroniſt eines Abends
was der Pariſer Abend nennt alſo zwiſchen elf
Uhr nachts und ein Uhr morgens vor einem der
eleganten Hotels Aufſtellung nimmt der wird daszierliche Frauenbein ſtrumpflos ſich aus dem
Wagen recken ſehen Nur die ſchwarzen oder far
bigen Kreuzbänder der Schuhe deuten an daß man
hier ehedem einen Strumpf trug Jn dem kleinen
und allerliebſten Schuh ſelbſt iſt natürlich unſicht
bar für die Mitwelt ein Strumpf verſteckt Rich
tiger geſagt die Andeutung eines Strumpfes Nur
ſo weit der Schuh reicht iſt ein kleiner ſeidener
Fußbekleidungsgegenſtand vorhanden Er wird
mit dem Schuh zugleich angelegt Den Augen der
Mitwelt bleibt er für ewig verborgen

Nun find e alle Damen in der Lage auch
haben nicht alle Damen den Wunſch ſich durch das
unbekleidete Bein die Erkältungen der Saiſon zu
aſchaſten und ſo tragen die Vorſichtigen gern

fl arbeune Seidenſtrümpfe die in ſo vorzüg
lichen Ausführungen vergeſtellt ſind daß nur das
ſchärffte Auge ſie von der Haut unterſcheiden kann
Es werden in der Hinſicht geradezu under an
Gebilden hergeſtellt Für alle Teintarten gibt es
die Jmitations ſo ngznt weil ſie die Haut
nachahmen wollen Für Blondinen roſenfarbenefür Brünetten ſolche die in das gelbliche leuchten

Selbſt die Fußarmbänder ſind bei den mo
dernſten Strümpfen nicht vergeſſen ſie werden
eingewebt bilden entweder einen goldenen Reifen

n die Kreuzbänder aber über das Bein hinauf

oder aber eine Kette bei der die Brillanten und
die Perlen ni vergeſſen ſind So iſt in Paris
der Strumpf Trumpf geworden inſofern als man
ihn nicht mehr ſieht Achtete man früher per auf
die Toilette der Dame auf die Art wie ihr Kleid
gemacht war ſo ſetzt man jetzt in erſter Linie die
Aufmerkſamkeit auf den Fuß reſp das Bein Nur
wenn es unbekleidet iſt oder ſcheint meint die
a zu der erſten Modedame gezählt werden
zu dürfen

Wie die Königinnen ſich kleiden
Nur ſelten iſt es den Königinnen Europas ge

lungen in ihrer Kleidung den unbedingten Beifall
der Modekritiker zu finden die meiſten gekrönten
Frauen ſo erzählt eine r Wochenſchriftſind den bunten Launen der neueſten Moden gegen
über in der Regel ſehr wähleriſch was die Mode
intereſſenten begreiflicherweiſe beklagen und ſo er
klärt es ſich auch daß es Modefachleute gibt die
behaupten es gäbe in ganz Europa kaum eine

die ſich wirklich gut und zugleich modern
eidet

Mit Jntereſſe wird man dabei vernehmen daß
die Engländer die deutſche Kaiſerin als die
beſtgekleidete gekrönte Frau anſehen die Kaiſerin
läßt bekanntlich den größten Teil ihrer Garderobe
in Berlin arbeiten und nur hin und wieder er
halten auch Wiener oder Londoner Schneiderfirmen
kleinere Aufträge Alles in allem ſoll ſich das
15665 Garderobebudget der Kaiſerin auf annähernd
40 M im Jahre belaufen genau halb ſoviel
als die Königin Wilhelminaga von Holland
verbraucht die für dieſe größeren Aufwendungen
in der Meinung der Modekritiker das Urteil ein
tauſcht die am wenigſten gutgekleidete Herrſcherin
Europas zu ſein Königin Wilhelmina iſt in der
ſchwierigen Frage der Garderobe angeblich nicht
glücklich beraten bevorzugt Farben die oft zu
ihrem ganzen Ausſehen nicht gut ſtimmen wollen
ja auch im Schnitt ihrer Kleider und in der Form
und Aufmachung ihrer Hüte begeht ſie nicht ſelten
Fehler die in den Augen eines ganz modernen
Modefachmannes unverzeihlich erſcheinen müſſen
Sie opfert die Möglichkeit der Eleganz ihrem Na
tionalgefühl indem ſie ausſchließlich holländiſche
Schneiderinnen und holländiſche Modekünſtler in
Anſpruch nimmt und es ſcheint daß auf dieſem
Gebiete die Holländer einſtweilen Paris London
Berlin und Wien den Vorzug laſſen wollen
Königin Elena von Jtalien opfert für ihr
Garderobebudget im Jahre gegen 60 000 bevor
zugt aber ſehr ruhige unauffällige Farben undSchnitte und hält dabei ſelten mit den Wand
lungen der neueſten Mode gleichen Schritt Auch
die Zarin bevorzugt in ihrer Kleidung die größte
Einfachheit und hat trotzdem ſie unter allen
Fürſtinnen die höchſten Einkünfte bezieht den nied
rigſten Kleideretat ſie gibt im Jahre kaum 20 000

n n n e e e e e e e e r e e e n e n n e r i e n n n r n e n e r e e n n n r n n n m n n n n nut
Mark für Toiletten aus Königin Mary von
England dagegen wendet h ebenſoviel wie
die deutſche Kaiſerin gegen 40000 für ihreKleidung auf aber ſie iſt ſelten wirklich modern
angezogen und hat auch aus ihrer Abneigung
gegen man Neuſchöpfungen der Mode keinen
Hehl gemacht wie beiſpielsweiſe gegenüber den
ärmelloſen Abendroben dem ſtarken Decolleté und
den durchbrochenen Strümpfen Am modernſten
wenn deshalb auch vielleicht pit am beſten kleidet
ſich die Gemahlin des König Alfons die Königin
Viktoria von Spanien Sie iſt die einzige
Königin die Frau Mode Gefolgſchaft leiſtet und
hat infolgedeſſen auch das höchſte Kleiderbudget
ſie gibt jährlich rund 100 000 M für ihre Toiletten
und Hüte aus die ausnahmsweiſe in Paris be
ſtellt und eigens für die Königin entworfen werden

Die Frau als Arzt
Eine reizende junge Frau elegant gekleidet und

friſfiert geht vor uns her und ſteigt in ein vor
nehmes Auto Man fragt intereſſiert wer dieſe
gräziöſe Erſcheinung ſet und erhält die Antwort

Das iſt eine der bedeutendſten Frauenärztinnen
des Londoner Großen Krankenhanſes

An dieſe Szene knüpft Wanda von Szara
moniz eine Betrachtung über die Frau als Arztin Pall Mall Magazine an Jn England iſt die
Aerztin bereits eine ganz alltägliche Erſcheinnung
die nichts von ihrem weiblichen Charme aufgibt
und doch ihren Beruf in der glücklichſten Weiſe
ausfüllt Nicht weniger als tauſend weibliche
Namen ſtehen im r Aerzteregiſter London
ählt davon allein 200 Brighton 10 Mancheſter 5

Faſt alle Städte von einiger Bedeutung beſitzen
wenigſtens eine Aerztin und wo noch keine iſt

berrſcht ein dringendes Bedürfnis danach Er
ſtaunlich raſch haben ſich die Doktorinnen das Ver
trauen des engliſchen Publikums erobert und
zwar ſieht man in Großbritannien in der Frau
nicht ein geſchlechtslofes Weſen wie in Amerika
wo Arzt und Aerztin a Aeic behandelt werden
ſondern die Frauen finden in der Aerztin ihre
natürliche Freundin und Helferin Die Frau aus
dem Volke will von einer Frau vehandelt werden
weil dieſe ſie beſſer verſteht als der Mann und ſo
ſind denn in zablreichen Frauenkrankenbäuſern
Englands bereits Aerztinnen an leitende Stellen
gerückt ſo in dem Frauenhoſpital in London und
in dem neuen Südlondoner re nenein dem Neuen Hoſpital von on Road dem
Ladv Chicheſter Hoſpital in Brighton u a Die
gebildete Frau und beſonders die Suffragette will
ſich nur von einer Doktorin behandeln laſſen weil

ſie z ihr das allergrößte Zutrauen t weil
ſie indem ſie ſich in die einer chlechts
genoſſin begibt die Ueber it der Fran gleich
ſam am eigenen Leibe bewei


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1913-1918
	1913


